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« llielinslmvmer Taaeblatt
X X UNö

Bestellungen
auf das „ Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u. Expedition :

Anzeige»
nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf -, für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Kronprinzenstraße Nr. 1.
Micher Orgs» fik stmül . Kaisttl., KW . ». Mt. Kehördt». swik für die Gmemdt» -M ». Kt»MWt»r.

Inserate für die laufende Nummer Nerven bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegengenommen ; größere werde « vorher erdete« .

M2M Mittwoch , den 28. November 1894. 20 . Jahrgang.
estsches Kei

Die . „Milit .-Polit . Korrespondenz " verbreitet die Nachricht,
daß der hochbetagte Generaloberst v . Pape demnächst in den
Ruhestand treten und daß für die Funktionen als Oberkomman -
dirender in den Marken und Gouverneur von Berlin der
konnnandirende General des VIII . Armeecorps , Generaloberst
Frhr . v . Los , als sein Nachfolger genannt werde . Die „Post "
kann nach eigenen Informationen dazu bemerken, daß diese
Nachricht nicht der Begründung entbehrt .

Der Rechtsanwalt Dr . Hans Blum hat die Aufsehen
erregende Behauptung gethan, es sei in dem Boulangerprozeß
vor einigen Jahren als erwiesen angenommen , daß der ver¬
flossene französische Kriegsminister die deutsche Sozialdemokratie
mit Geld unterstützt habe, um die letztere zu bewegen, während
eines Krieges im Rücken der deutschen Heere eine Verschwörung
anzustiften . Dr . Blum ist wegen dieser Behauptung , die er auf
französische Quellen stützt , in einem Flugblatte des sozialdemo¬
kratischen Wahlkomitees im 23 . sächsischen Reichstagswahlkreise
derb Persönlich angegriffen , und er stellte daher gegen die ge¬
stürmten Mitglieder jenes Komitees Strafantrag wegen Be¬
leidigung . In der Sache wurde jetzt vom Schöffengericht in
Plauen verhandelt . Dasselbe beschloß , den Prozeß zu vertagen
und Dr . Blum persönlich zu laden . Derselbe soll in seinen von
der Vertheidigung beigebrachten Quellenschriften jene Stelle be¬
zeichnen , auf die er seine Behauptungen stützt.

A Ä s i A K Z .
Wien , 26 . Nov . Kaiser Franz Josef empfing gestern

Vormittag den König von Serbien in einviertelstündiger Privat¬
audienz und erwiderte alsbald den Besuch des Königs in dessen
Hotel, wo er etwa 20 Minuten verweilte . Abends fand beim
Kaiser und der Kaiserin ein Familiendiner statt , an dem der
König von Serbien , die zur Zeit hier weilenden Erzherzoge und
Erzherzoginnen, sowie die Prinzen Philipp und August von
Coburg rheilnahmen . . . .

Petersburg , 26 . Nov . Nach langen Trauerwochen
hatte Petersburg heute einmal wieder einen Freudentag . Helleres
freundlicheres Wetter zog seit den frühen Morgenstunden
Tausende nach dem Newsky -Prospekt . Die weiten Säle des
Winterpalais füllten sich von 10 Uhr ab mit Tausenden . Kurz
vor 11 Uhr traf die Braut im Winterpalais ein , wo in dem
historischen Toilettenzimmer der Kaiserin Anna die Brauttoilette
gemacht wurde . Die kaiserliche Braut trug , eine reiche
Brillantenkrone, einen Goldbrokatmantel , ein Weißes silberdurch-
tvirktes Kleid, eine lange Schleppe mit Brautblumen und
Orangeblüthen, welche der kaiserlichen Orangerie in Warschau
entstammten . Um 12 Uhr erschollen 51 Kanonenschüsse , an¬
kündigend, daß sich der Hochzeitszug aus den inneren Gemächern
nach der Kirche in Bewegung setzte. Der Zug ging vom
Malachitsaal aus . An der Spitze befanden sich der Hofmarschall
und der Oberhofmarschall , sodann über 100 Kammerjunker , über
100 Kammerherren , darunter auch ausländische, sodann kamen
die höchsten Herrschaften, als erstes Paar die Kaiserin -Wittwe
mit dem König von Dänemark , sodann der Kaiser mit der
kaiserlichen Braut , hierauf der König und die Königin von
Griechenland , Prinz Heinrich von Preußen mit der Herzogin
wn Coburg, der Prinz von Wales mit der Prinzessin Irene ,
die übrigen Fürstlichkeiten und die Großfürsten . Pagen trugen
die Schleppen . Im Vorsaal vor der Kapelle waren Palast¬
grenadiere aufgestellt . In der Kirche erwarteten der heilige Synod ,der hohe Clerus , die Minister und das diplomatische Corps ,

darunter der deutsche Botschafter General Werder , mit ihren
Damen die Ankunft . Um 12 Uhr 20 Minuten begann die
kirchliche Feier dem Ceremonial entsprechend . Während die am
Newaquai gelegenen Säle in Hellem Tageslichte erstrahlten ,waren die Kirche , sowie die anstoßenden Säle durch Kerzen er¬
leuchtet. Unter Ueberreichung des Kreuzes und Besprengung mit
Weihwasser traten die Herrschaften, vom Metropoliten von Ladoga
empfangen, ein . Darauf folgte ein feierlicher Gottesdienst mit
Chorgesang . Nach der Einsegnung stimmte der Metropolit das
Tedcum an - gleichzeitig begann das Abseuern von 301 Kanonen¬
schüssen und alle Stadtglocken wurden geläutet . Nach Be¬
endigung der kirchlichen Feier nahm das Kaiserpaar die Glück¬
wünsche entgegen. Der Zug kehrte sodann auf demselben Wege
zurück , diesmal das Kaiserpaar als erstes . Um 1 Uhr 50 Min .
war die Feier beendet, um 2 Uhr verließ das Kaiserpaar in
einem Galawagen das Winterpalais und begab sich von den
Fürstlichkeiten begleitet, zur Kasankirche zum Dankgottesdienst
und sodann ins Anitschkowpalais . Die gesammte Feier nahm
den glänzendsten und eindrucksvollsten Verlauf . Den aus¬
wärtigen Correspondenten war auch diesmal der Zutritt gestattet .

China «Nd Japan»
London , 26 . Nov . . Nach einer Meldung der Blätter aus

Hiroshima sagte Ohama in seinem Berichte, daß die Chinesen bei
Port Arthur tapfer gefachten hätten . Eine große Menge von
Kanonen , Munition und anderem Kriegsmaterial wurde erbeutet .— Die „ Times " meldet aus Shanghai , von Niutschwang sei die
Nachricht eiugetroffen, daß sich die Armee des Generals Sung
getheilt habe,- ein Theil halte Mothienling besetzt und weise die
Angriffe der Japaner zurück ; der andere Theil unter dem Kom¬
mando Sung 's marschire auf Port Arthur , um die Japaner
anzugreifen . — Aus Hiroshima wird ferner gemeldet, daß sich
die Tonghaks in Korea wieder bemerkbar machten. Die Japaner
rüsteten sich, sie zu unterdrücken, wobei ihnen die koreanischen
Truppen zur Seite ständen .

Vom . ostasiatischen Kriegsschauplätze liegen folgende Mel¬
dungen vor : Die Thatsache, daß die aus chinesischen Quellen
stammenden Nachrichten vom Kriegsschauplätze fast regelmäßig
nur Günstiges für die Chinesen zu berichten wußten , findet jetzt
eine sehr einfache Erklärung . Amerikanische Blätter melden
nämlich aus Shanghai , die chinesischen Telegraphenbeamten
machten kein Hehl daraus , daß sie die ihnen zur Beförderung
übergebenen Depeschen abändern oder vollkommen unterdrücken,
wenn sie sich auf den Fortschritt der militärischen Bewegungen
beziehen . — Aus Peking wird berichtet, daß die mongolischen
Soldaten in Jehol , wo sich der berühmte kaiserliche Palast be¬
findet, in offenem Aufstande sind . Jehol liegt nur 120 engl.
Meilen von Peking . Die Offiziere des britischen Schiffes
„Porpoise ", das die Nachricht von der Einnahme Port Arthurs
brachte, berichten, daß die Japaner große Beute in Port Arthur -
gemacht haben . Sie fanden 10000 Tonnen Kohlen und für
20 Mill . Mark Munition . — Man glaubt in Shanghai , es
sei die Absicht der Kommandanten der vereinigten japanischen
Streitkräfte , die Eisenbahn von Shanghaikwan nach Tientsin
zu besetzen, ehe die Chinesen Zeit gehabt, sie zu zerstören .

M s r i » e.
8 Wilhelmshaven , 27 . Novbr. Durch Veifg. d . Ob -KmdS . Istder Kapt .-Lt . Neitzke rom Stak : der II . Division des Mauövergeschwaders ab-

kommaudtrt und als kompagnteführer zur II . Torp .-Nbth . sowie als Kom-
marida t der 2. TorpedobootSdtvtstou (Res.s kommandirt. — U.-As . z . S ,
Boetbge Giebler und Petz l sind vom ZugsührerlursuS au Bord S . M . S .
„Mais " hier eiugetroffen und zur II . Mar .-Iusp . lomr audirt . — Kpt .-Ltmt.

Gramms ist vom Ur! mb zurückgekehrt — ll.-Lt z . S . Reiß hat eima 14täg.
Urlaub arigetretea .

— Kiel, 25 . Nov . Die Vereidigung der in diesem Herbst
in die verschiedenen Marinetheile der Ostseestation eingestellten
Rekruten wird nach bisheriger Verfügung in Gegenwart des
Kaisers am 3 . oder 4 . Dezember Hierselbst stattfinden . Bis zu
diesem Termin wird auch Prinz Heinrich aus Rußland zurück¬
gekehrt sein, der bereits am 29 . d . M . mit Familie auf hiesigem
Schlosse eintreffen und sofort das Kommando des Panzerschiffs
„Wörth " wieder übernehmen Wird .

— Kiel, 26 . Nov . Das Panzerschiff „Kurfürst Friedrich
Wilhelm " ist heute Morgen zur Vornahme von Torpedo¬
schießübungen in See gedampft . Gleichfalls unternehmen heute
die Panzerschiffe „Brandenburg ", „Sachsen " und „Württemberg "
Probefahrten , bezw . Schießübungen .

Das Seegefecht am Naluflufse.
In lebhafter und fesselnder Form schildert das in New -Aork

erscheinende „Armh and Navy Journal " das Gefecht am Aalu -
fluffe . Die Darstellung soll nach den Angaben des genannten
Blattes der Feder eines jungen amerikanischen Seemannes ent¬
stammen, der das Gefecht mitgemacht hat .

„Am 12 . Juli erhielt der chinesische Admiral aus Peking
den Auftrag , die Japaner zu überwachen, ohne jedoch hierbei
aggressiv vorzugehen - unter anderen bekam „Aang -Wei" (das
Schiff, aus welchem sich der Erzähler befand, ein mit Panzerdeck
versehener Kreuzer von 1350 Tons Deplacement , mit zwei
lOzölligen und vier 5zölligen Armstrong -Hinterlade -Geschützen
als Hauptartillerie ) den Befehl, in See zu stechen und die japa¬
nischen Schiffe im Auge zu behalten . 80 Meilen gegen Süd
holte „Uang -Wei" die feindliche Eskadre ein, durchbrach unter
Abgabe eines Schusses ihre Linie, wodurch sich der japanische
Admiral veranlaßt sah , nach ihm zu jagen . Die beiden Schiffe
kamen dadurch bald den übrigen Japanern außer Sicht , worauf
„ Aang -Wei" rasch drehte und sein Buggeschütz gegen „Matsusima "
(mit 4277 Tonnen Wasser und dreimal soviel großen Geschützen )
abseuerte , dessen Kugel ihn vorne backbord traf und ein
riesiges Loch in sein Oberdeck bohrte und drei seiner achtzölligen
Geschütze undienstbar machte. „Matsuflma " nochmals auf der
Rückfahrt passirend, feuerte „Aang -Wei" seine Nebengeschütze ab
und achter (rückwärts ) vorbeifahrend, das 25 -Tonnengeschütz,
das hinter dem Panzerthurme des „Matsusima " einschlug .
Mehrere der japanischen Geschütze wurden dadurch außer Gefecht
gebracht und es brauchte eine geraume Weile, bis „Matsusima "
das Feuer erwidern konnte. Nun folgten nacheinander mehrere
rasche Manöver , während welcher gegenseitig Breitseite auf
Breitseite abgegeben wurde . In dieser Art währte der Kamps
von halb 12 Uhr Vormittags bis gegen 3 Uhr Nachmittags .
Da „Aang -Wei" bis auf ein schweres Geschütz gänzlich kampf¬
unfähig war , richtete er dieses gegen den Kommandothurm des
„ Mutsusima ", wo das Geschoß einschlug und den japanischen
Admiral sowie mehrere Offiziere tödtete . Dadurch war der
japanische Kreuzer ganz lahmgelegt . Kurz nachdem der „Matsu¬
sima" das Feuer eingestellt hatte , sahen wir von Bord des
„Jang -Wei" die übrigen japanischen Schiffe sich nähern , und so
gab unser Kommandant den Befehl, nach Weihaiwei zu dampfen.
Das Bild am „Aang -Wei" war , nachdem er den Kampfplatz
verlassen hatte , geradezu unbeschreiblich . Es war nur mehr ein
Geschütz, und zwar das schwere Buggeschütz , gefechtsfähig ge¬
blieben, und das konnte uns bei der Flucht nichts nützen . Die
sechs japanischen Schiffe schossen uns nach , und so waren wir
auch herzlich froh, daß wir vermöge unserer größeren Fahr -

Die Hallig - Mose .
Roman von Reinhold Ortmann .

Nachdruck verbot «:.

(Fortsetzung.)
„Woher kommen Sie ?" herrschte er das Mädchen an .

»Was ist in meiner Abwesenheit hier geschehen ? Sie werden mir
Es sagen , und wehe Ihnen , wenn Sie sich dabei auf einer Un¬
wahrheit ertappen lassen !"

Er mochte in diesem Augenblick wild genug aussehen, um
Rr Dienerin Furcht einzuflößen, und sie zog sich denn auch scheu
Wweit als möglich von ihm zurück , während sie mit beklommener
stimme antwortete :
, „Ich werde ja ganz gewiß nur die Wahrheit sagen, aber

Herr Doktor dürfen nicht böse auf mich sein, denn ich kann
nichts dafür ."

„Sprechen Sie, " drängte Harald ungestüm . „Wann hat
Mm meine Frau zuerst ihre Absicht , eine Reise anzutretcn ,^ gegeben ?"

„Heute Nachmittag erst, Herr Doktor . Die gnädige Frau"st mich herein und sagte, daß ich ihr beim Einpacken behülflich
ck
" weil sie genöthigt sei, plötzlich zu reisen . Das habe

H natürlich auch gethan, weil ich der gnädigen Frau doch Ge-
Msam schuldig war . Und als wir dann in aller Eile fertig
geworden waren , mußte ich eine Droschke holen, um die gnädige

nach dem Bahnhof zu begleiten."

^ , „Und wohin ist meine Frau gereist ? Ohne Zweifel zur Frau^ iewin von Holmfeldt nach Stettin ?"
Die Gefragte sah vor sich nieder und blieb die Antwort

schuldig . Von einer fürchterlichen Ahnung ergriffen , faßte Harald
das Mädchen heftig an der Schulter .

„Warum reden Sie nicht ? Warum sagen Sie nicht, daß
meine Vermuthung richtig ist ? Denn sie muß ja richtig sein !
Wohin sonst sollte meine Frau sich begeben haben, wenn nicht
zu ihrer Mutter ?"

„Ach, Herr Doktor , warum fragen Sie mich nur danach ?
Ich möchte es Ihnen so gern verschweigen , aber Sie verlangen
ja, daß ich Ihnen die ganze Wahrheit sagen soll, und es wäre
doch eine Lüge, wenn ich zugeben wollte, daß die gnädige Frau
nach Stettin gefahren sei ."

„Aber wohin — wohin denn sonst ? Sehen Sie denn nicht,
daß Sie mich foltern mit Ihren Ausflüchten und leeren Redens¬
arten ? "

„ Nun denn, die gnädige Frau hat mir ja auch nicht ver¬
boten, es zu sagen. Wir sind allerdings erst nach dem Bahnhof
gefahren, aber nur , um den Koffer dort auszugeben, und von
da hat sich die gnädige Frau zu dem Herrn Baron von Nideck
begeben ."

Harald taumelte zurück , wie wenn ihn ein furchtbarer Faust¬
schlag getroffen hätte . In seinen Ohren brauste es, und vor
seinen Augen tanzten im tollen Wirbel blutrotste Flecken. Se¬
kundenlang war er unfähig , nur einen Laut hervorzubringen , dann
aber stürzte er sich mit einem unartikulirten Aufschrei wie ein
Rasender auf das junge Mädchen .

„Lüge, schändliche Lüge I" donnerte er sie an . „Wie können
Sie es wagen, eine so nichtswürdige , wahnwitzige Verleumdung
auszusprechen !"

„Aber es ist die reine Wahrheit , Herr Doktor . Ich bin
selber mit der gnädigen Frau nach dem Herrn Baron gefahren,und ich habe länger als eine Stunde im Vorzimmer warten
müssen , ehe man mich fortschickte ."

Harald strich mit der Hand durch das wirre Haar , und
nach kurzem Schweigen sagte er : -

„Es ist gut , Sie können gehen . Das alles wird sich ja
ohne Zweifel auf die einfachste Weise erklären . Aber so gehen
Sie doch," fügte er mit neu ausbrechender Heftigkeit hinzu, „ ich
vermag den Anblick Ihres widerwärtigen Gesichts nicht länger
zu ertragen . "

Das Mädchen beeilte sich natürlich , diesem wiederholten Be¬
fehle mit sichtlich erleichtertem Herzen Folge zu leisten, und
nach ihrer Entfernung stand Harald noch minutenlang regungs¬
los mitten in dem traulich üppigen , von einem süßen Wohlgeruch
erfüllten Gemache.

Seine stieren Blicke flogen umher, wie wenn sie nach irgend
einem bestimmten Gegenstand, vielleicht nach einer todbringenden
Waffe, suchten .

„Entehrt !"
Seine eigenen zuckenden Lippen waren es gewesen , die das

furchtbare Wort gesprochen , aber er fuhr auf, wie wenn eine
fremde Stimme es ihm ins Ohr geschrieen hätte .

Ohne jede Erinnerung an seine Umgebung und an die
Pflichten , welche es hier noch zu erfüllen gab, riß er die Thür
auf , um nach der ersten besten Kopfbedeckung zu greifen und dann
gleich einem vom Wahnsinn Ergriffenen hinauszustürzen in die
Winternacht zur Verfolgung seines verbrecherischen Weibes und
zur Vernichtung des Elenden , der ihm die tödtliche Beschimpfung
angethan .

VI .
Todtenbleich und mit zitternden Knieen stand Gedine in dem

Salon , in dem sie wider ihren Willen zur Ohrenzeugin des
kurzen Gesprächs geworden war , welches der Hausherr mit dem
heimkehrenden Mädchen geführt hatte . Sie war fest entschlossen ,



geschwindigkeit sie bald außer Sicht gelassen hatten . „Uang -Wei"
war eigentlich nur mehr ein schwimmendes Wrack. Ueber der
Wasserlinie war Alles zerstört , das Kartenhaus , die Brücke, der
Kommandothurm waren während der Schlacht weggerissen, die
Boote in Splitter geschossen und am Oberbau Alles durcheinander .
Der Schlot war ebenfalls vier Fuß über Deck abgeschossen, und
da mit sorcirtem Zug gefahren wurde , mußte ein Nothschornstein
aus Eisenplatten und Leinwand hergerichtet werden, der künstlich
gestützt wurde und auf den ununterbrochen aus einem Schlauche
Wasser gespritzt werden mußte, um ihn vor Feuerfangen oder
Schmelzen zu schützen.

Der Kommandant befehligte sein Schiff nur mehr von einer
Nothbrücke, die aus leeren Liqueurfäßchen und Seifenkistcn
bestand, um die Heizräume zu überwachen, wo die nackten Heizer
die Kesselfeuer beschickten. Er hatte Schnaps mit sich und ver¬
abreichte ihn den in Schweiß gebadeten Heizern, so oft sie es
verlangten . In einer Hand hielt er dafür auch einen dicken
Knüttel , mit dem er, wenn ein Mann in der Arbeit zurückblieb,
so lange zuschlug, bis er wieder mit der Schaufel hantirte . Der
erzeugte Zug ließ ununterbrochen Flammen dem Schlote ent¬
steigen. In den unteren Räumen glich der Kreuzer einer unge¬
heuren Schlachtbank . Löcher von 14 Quadratfuß gähnten in
seinen Seiten und markirten die Stellen , wo die japanischen
Geschosse eingeschlagen hatten . Das Oberdeck war in Trümmer
geschlagen . Auf dem Hauptdeck schwamm eine Blutlache , die in
den tieferen Theilen des Decks ein Zoll tief war . Drinnen
lagen menschliche Leichen oder Schwerverwundete . Außer mir
war nur noch ein Weißer , der Arzt , an Bord . Wie der
Kreuzer außer Gefahr der japanischen Kanonenboote kam, gingen
ich , der Arzt und seine Gehilfen daran , das schreckliche Durch¬
einander auf dem Hauptdeck zu klären . Wo immer wir einen
hoffnungslosen Verwundeten fanden, befreite ihn der Arzt sofort
von seinem Todeskampfe . Er führte einen Apparat , mit Blau¬
säure gefüllt, mit sich, und sobald seine rasche Untersuchung den
hoffnungslosen Zustand eines Mannes erkannte, spritzte er das
Gift in dessen Mund und Nase . ( ! !) Es gab nur wenige Ver¬
wundete, die nicht auf diese Weise vom Arzte von ihrem Elende
befreit wurden .

Das Gräßlichste im Kampfe an Bord moderner Kriegsschiffe
ist der schauderhafte Lärm . Das Dampfausitrömen gleicht dem
Pfeifen des Windes - dazu der Lärm der Schüsse, der Windstoß
und die einfallenden Geschosse, ftas gräuliche Getöse, wenn sie
bersten, und das betäubende Geknalle und Aufschlagen der eigenen
Geschütze macht es nutzlos, auch nur zu versuchen , sich an Bord
verständlich zu machen. Selbst an meinem Todestage werde ich
mich des 12 . Juli erinnern , am meisten aber an den entsetzlichenLärm, die Szenen und das Blutbad am Hauptdeck. "

8 , k » l e «.
Z Wilhelmshaven , 27 . Nov . S . M . S . „Hildebrand ",Kommdt . Korv .-Kapt . Oelrichs , verließ gestern Mittag 12 Uhrden Hafen, um die Uebungen vor der Jade fortzusetzen. Am

Donnerstag wird das Schiff zurückerwartet . Am Freitag sollen
Kohlen genommen werden.

s Wilhelmshaven , 27 . Nov . S . M . S . „Mars ",Kommdt . Kapt . z . S . Galster (Karl ) beabsichtigt am DienstagAbend oder Mittwoch Morgen von Kiel nach Wilhelmshaven in
See zu gehen. — Am Freitag wird „Mars " hier voraussichtlich
eintreffen und sofort in den hiesigen Hafen einlaufen bezw . auf
die Werft verholen .

Wilhelmshaven , 27 . Nov . Gestern Abend hatten die
Unteroffiziere der II . Werft -Div . in der „Burg Hohenzollern "
ein Vergnügen veranstaltet, , welches durch einige Konzertstücke
eingeleitet wurde und in der schönsten Weise verlief . Bis in
die frühen Morgenstunden wurde flott getanzt .

Wilhelmshaven , 27 . Nov . Die Touloner Russenfeste
sind in einer Reihe wohlgelungener Bilder augenblicklich im
Panorama an der Roonstraße zu sehen . Am Sonntag und
Montag war der Besuch ein sehr lebhafter .

Wilhelmshaven , 27 . Nov . Der Circus Varibtö auf dem
Kotte '

schen Fest -Platz im Elsaß gab gestern seine erste Vor¬
stellung . In derselben traten auf : Der Zauberer (Equilibristund Jongleur ) Herr Oskar AndrOe, der Salon -Humorist (Ko¬
miker) Herr Max Berna , Costüm - Soubretten Frl . Valeska
Gräsenstein und Elsa Zeller und der Ringkämpfer Herr Carl
Abs . Der Letztere rang in einem griechisch-römischen Ringkampfmit dem bisher unbesiegten Ringkämpfer Herrn John Pohl aus
Bremerhaven . Der Kampf dauerte 10 Minuten und blieb un¬
entschieden . Den beiden Kämpfern schien es nicht recht Ernst mit
ihrem Kampf zu sein, wenigstens wurden im Publikum am Schluß
diesbezügliche Zurufe laut . Die saftigen Darbietungen der
beiden Sängerinnen ließen an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrigund wären an einem Herrenabend sehr angebracht gewesen .
Pikant wie die Gesänge, waren auch die Kostüme. Ganz vor¬
zügliches boten die Leistungen des Zauberers Herrn Andrde . Die¬
selben übertrafen Alles , was wir auf dem Gebiet der Schwarz¬
künstlerei hier gesehen , um ein Bedeutendes und waren allein
das Eintrittsgeld Werth . Die Produktionen erschienen für das
Wilhelmhavener Publikum durchweg neu und wurden mit seltener
Eleganz und Geschicklichkeit ausgeführt . Der Circus war sehr
gut geheizt und gewährt vollkommen Schutz gegen Wind und

Wetter , so daß die Besucher keine Befürchtungen wegen eines
etwaigen Schnupfens zu hegen brauchen.

« v- »er Umgegeu» nu» »er Provinz .
Jever , 26 . Nov . Der hiesige Radfahrerverein „Nordstrand"

feierte gestern sein erstes Stiftungsfest , verbunden mit Banner¬
weihe, wozu der R .-B . „Fare well" von Bant fast vollzählig
erschienen war . Morgens fand in feierlicher Weise die Weihe
des schön ausgeführten Banners und darnach das Festmahl statt .
Nachmittags machten die beiden Vereine eine Korsofahrt durch
die Stadt . Der Haupttheil der Feier , das Saalfahren im
Konzerthause , begann Abends 8 Uhr und hatten sich dazu an¬
nähernd 400 Zuschauer eingefunden. Sämmtliche Vorführungen ,in die sich die beiden Vereine getheilt hatten , wurden exakt und
gewandt ausgeführt , die Einzelfahrer zeigten tüchtige Leistungen,
ganz besonders der als Kunstfahrer bekannte Herr Berlow aus
Wilhelmshaven , dessen Uebungen berechtigtes Aufsehen erregten -
hervorragend waren ferner die Darstellung der Post und des
fahrenden Reckes , sowie das Hochrad-Duett von Berlow -
Wilhelmshaven und Döring -Bant . Die Zuschauer waren hoch
befriedigt und kargten nicht mit Beifall . Den Beschluß des
Festes bildete ein flotter Ball . (I . W -)

Jever , 26 . Nov . Gestern Abend wurde bei der Station
Wiefels ein junger Mann vom Zuge erfaßt . Dem Bedauerns¬
wertsten wurden die Beine und ein Arm abgefahren . Der Tod
trat augenblicklich ein . Von Wiesels bis vor Jever läuft die
Chaussee mit dem Schienenstrang paralell , ohne daß beidd durch
eine Einfriedigung getrennt wären . DerjVerunglückte ist der
Schneider A . aus Wilhelmshaven .

Oldenburg , 26 . Nov . Am nächsten Freitag trifft der
Abg . Eugen Richter hier ein, um in Doodts Etablissement
einen politischen Vortrag zu halten .

Leer , 26 . Nov . Sonnabeud Abend beim Einlaufen des
Zuges Nr . 28 von Oldenburg nach Leer in den Bahnhof
Zwischenahn ist der Höltjer Friedrich Siems aus Kayhausen
etwa 700 Meter vor der Station vom Zuge überfahren und
sofort getödtet worden .

C'Mdeu, 25 . Nov . In dem Hafenplatz Leer, der mit
seiner günstigen Lage der Berührungspunkt ist zwischen dem
einen Seeverkehr ermöglichenden Fluthgebiet der Ems und dem
Kanalschiff des Oberlandes , diskutirt man , wie die „E .- u . L .-
Ztg ." berichtet, schon seit längerer Zeit , welche Bauten vorzu¬
nehmen seien , um einerseits die Stadt gegen Sturmfluthen zu
schützen und andererseits für den vom Kanal erhofften Verkehr
große wasserfreie Lagerplätze zu gewinnen . Zu den früher auf¬
gestellten Plänen , die dies Ziel verfolgen, hat kürzlich der
Wasserbauinspektor Duis -Leer einen neuen hinzugefügt und in
einer Brochüre begründet und empfohlen. In dieser Brochüre
wird angenommen, daß der Fiskus die Kosten des Leda-Durch -
stichs (170000 M .) übernehmen werde, weil dadurch eine segens¬
reiche Melioration für das ganze Gebiet der oberen Leda und
Jümme erzielt würde , und veranschlagt im Uebrigen die Ge-
sammtkosten auf 855 000 Mk . Wenn zu solchem Zwecke Leer
1 Will , ausnehmen und mit Amortisation etwa zu 4 Proz . ver¬
zinsen müßte , so wären diese 40000 M . allerdings ein Betrag ,
dessen Deckung von den Hafenabgaben allein nicht erwartet
werden könnte, eine Erhöhung der Kommunalsteuer also im Ge¬
folge haben . müßte . Aber der größere Verkehr würde auch den
Bodenwerth steigern und die Gemeindeangehörigen steuerkräftiger
machen. In der Folge würde aber die Rentabilität der
Nesse erheblich steigen und dieser ihr Besitz als Lager - und
Hausplätze ein großes Kapital repräsentiren . Für den Durch¬
stich ist das Hektar mit 8000 M . Werth angenommen , danach
würden die 64 Hektar Nesse schon ein Kapital von 512 000 M .
darstellen .

8 e r « 1 f ch r e r.
— * Kiel , 25 . Nov . Die große Maschinenwerkstätte von

Kinzel u . Lanser am Nordostseekanal ist vollständig nieder¬
gebrannt . Der Schaden ist laut der „K. Z ." bedeutend . Zahl¬
reiche Maschinen wurden ruinirt .

—* Das heimliche Lotteriespiel ist für eine junge Frau
recht verhängnißvoll geworden . Die Gattin des in der Acker¬
straße in Berlin wohnenden Steinmetz K . spielte in einer aus¬
wärtigen Lotterie ohne Wissen und Willen des Mannes ein
Zehntel -Originallos , welches sie in dem Schubfach einer Kommode
aufbewahrte . Der Zufall wollte es, daß K . das L00S fand und
seiner Frau wegen der nutzlosen Geldausgabe heftige Vorwürfe
machte. Der sehr nervöse Mann konfiszirte das Loos und ver¬
kaufte es, um doch wenigstens etwas zu retten , zum Preise von
12 Mk . an einen in der Nähe wohnenden Restaurateur . Der
eheliche Frieden war so wieder hergcstellt, als Ende voriger
Woche ein Telegramm aus einer kleinen sächsischen Stadt bei
Herrn K . einlief, worin der Collecteur meldete, daß das Loos
mit 300000 Mk . gezogen worden sei . — Dieses Pech regte den
Steinmetz derartig auf, daß er sich das Leben zu nehmen be¬
schloß und sich einen Meißel in den Kopf bohrte - schwer verletzt
liegt er jetzt in der Charitö . Der jetzige glückliche Gewinner
hat übrigens der Vorbesitzerin des Looses — in Anbetracht der
sonderbaren Sachlage — 1000 Mk . von dem Gewinne als
Schmerzensgeld abgegeben.

— * Im Waarengeschäft kommt es täglich vor, daß KöchinPförtner , Hausdiener u - s. w ., die im Aufträge ihrer DieiM,schäften Einkäufe machen, sich von den Verkäufern Rech^über höhere Beträge , als sie wirklich bezahlt haben, cu« ,!lassen. Die Geschäftsleute thun dies auf Wunsch häufig, h,Käufer gewöhnlich erklären , daß sie bei dem Geschäft
verdienen müssen", und die Verkäufer wissen ferner , daß, ^sie diesem Verlangen nicht entsprechen, die Kunden schleunig !
einem Konkurrenten gehen, der ihren Wunsch erfüllt . Daß ^
Gebrauch ein nicht zu billigender Mißbrauch ist, hat, !
„Voss . Ztg . " meldet, das Schöffengericht deutlich ausgespM ^
Bei dem Kaufmann R . in Berlin kaufte eines Tages
Pförtner eines Hauses einen Besen für den Preis von 1,7gEr forderte von dem Lehrling , der ihm den Besen verkaufte §Quittung über 2,10 M -, und diese wurde ihm auch ausgsitz .
nachdem der Geschäftsinhaber seine Genehmigung dazu erM
hatte . Aus diesem Vorgänge entwickelte sich gegen den Lehtz ^
und den Pförtner eine Anklage wegen Betruges - der Lehtzwuede freigesprochen, der Pförtner dagegen zu einer Woche H
fängniß verurtheilt . Zu jener Verhandlung hatte der Kaufn^ ^R . ein Schreiben an das Gericht gesandt, worin er nütth»
daß den Lehrling keine Schuld treffe, daß er, der Kaus »
selbst, die ganze Schuld auf sich nehme, da die Art der Quitt«,von ihm gebilligt worden sei . Auf Grund dieses Schreib ,hatte sich nun Herr R . wegen Beihilfe zum Betrüge vor j,Berliner Schöffengerichte zu verantworten . Gegen den auf 2 ^
Gefängniß lautenden Strafantrag des Staatsanwalts machtet
Vertheidiger eine Reihe juristischer Gründe geltend, aus demisi
Thatbestand der Beihilfe in diesem Falle nicht zu erkenne« !,Der Gerichtshof schloß sich diesen Ausführungen nicht an. H
seiner Ansicht habe der Angeklagte die falsche Quittung mit
Bewußtsein ausgestellt , daß sie zu betrügerischen Zwecken be«
werden sollte. Wenn im Waarengeschäft eine solche MetPder Quittirung Gebrauch sein sollte, so müsse den Kaufte «!,
zu Gemüthe geführt werden, daß es sich um einen mit ei««
ehrlichen Geschäft nicht zu vereinbarenden Mißbrauch haM
Der Angeklagte wurde wegen Beihilfe zum Betrüge zu 20 H
Geldstrafe verurtheilt . -— Ein solcher „Mißbrauch ", der sich ^
vollendeter Betrug bezw . Beihilfe hierzu darstellt , kann O
hart genug bestraft werden . Es ist die schnödeste Form destz
truges , die sich denken läßt . Die Herrschaft läßt sich, unn,
Uebervortheilungen gesichert zu sein , eine Quittung ausstch
und der Kaufmann läßt sich herbei, diese zu fälschen . W
jeder Kaufmann das Ansinnen der Dienstboten in dieser Nicht«
energisch zurückweist, so werden diese schließlich keinen Gm
haben, von ihrem bisherigen Lieferanten abzugehen. Den Kq
leuten muß aber durch möglichst strenge Strafen eingeW
werden, daß solche betrügerische Manipulationen nicht gestG
sondern als Betrug anzusehen sind .

Telegraphische Depeschen des Wilhelmshav . TageblM
Berlin , 27. Nov . Aus Varzin wir- gemeld«

Die Fürstin Bismarck ist heute früh 5 Uhr gestört «
Graf Herbert Bismarck war Nachts eiugetrossen. A
übrigen Verwandten werden erwartet.

Darmstadt , 27 Nov . Die „Darmst. Ztg ." meist!
Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen reisen he«!
Abend um 8 Uhr mit dem Großherzog von Hesse« st
Petersburg mit dem Kaiserlichen Sonderzuge ab .

Wilhelmshaven , 27 . Novbr . Kursbericht der Oldenburgischen Ep
und Leihbank, Filiale Wilhelmshaven . gekauft verlach

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe .
Z siz pCt . Deutsche Reichsanleihe .
3 pCt . do. .
4 pCt . Preußische Consols .
3 / - PCt . 00 . .
3 pCt . do. .
3ch/z pCt . Oldenb . Consols .
4 pCt . Oldenb . Komnumal -Anleihen .
4 PCt . do. do. Stcke . zu lOO M .
30 - pCt . do . do . .
3siz PCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar)
30s pCt . Bremer Staatsanleihe von 93 . . . .
3 pCt . Oldenburgische Prämienanleihe . . . .
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationm . . .
30z pCt . Hamburger Staatsrente . . . . . .
4 pCt . Pfandbr . der Rhein .HvPoth .- Bank Serie 62— 65
30 - PCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank .
4 pCt . Pfandbr . d Preuß . Boden -Kreoit -Äktien-Bank

vor 1905 nicht auslösbar .
Wechs. auf Amsterdam kurz für Guld . 100 in Mk .
Wechs. auf London kurz für 1 Lstr. in Mk . . . .
Wechs. aut Newyork kurz für 1 Doll , in Mk . . .

105 .50 106,85
103 .80 104,35
95,10 95,85

105 .20 105,75
103,90 104,15

95,10 95,85
102, — 103,-
102,— -
102 .25 -
100,— 101 ,-
101 .25 102.25
101,40 101,85
125 .80 126,M
102,— -
103 .20 103,75
102,70 103,25
99, - - 99,55

104,30 104,85
168 .50 169,3«
20,335 20,435

4,17 4,21
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zu fliehen, aber die Furcht , daß sie draußen mit Harald Zu¬sammentreffen könnte, hielt sie ab, diesen Vorsatz sogleich zurAusführung zu bringen , , und erst, als das heftige Zuschlägen der
Thür und darauf folgende Stille ihr die Gewißheit gegebenhatten , daß eine solche Begegnung nicht mehr zu fürchten fei ,machte sie sich bereit, ebenfalls die Wohnung zu verlassen. Doch
sie war noch nicht über die Schwelle getreten , als vom andernEnde des Ganges her eine jammernde weibliche Stimme mit
dem Ausdruck der höchsten Angst ertönte :

„Herr Doktor , Herr Doktor , kommen Sie doch schnell ! Diekleine Ella stirbt mir unter den Händen !"
Nur für die Dauer eines Herzschlages verharrte Gedine in

unentschlossenem Zaudern . Dann ging sie schnell auf die Thür
zu, aus welcher die jammernde Stimme laut geworden war ,und sagte :

„Ich fürchte, daß Herr Dr . Bernstorff nicht mehr anwesendist - aber glauben Sie wirklich , daß sich das Kindchen in Lebens¬
gefahr befindet ?"

Die Wärterin hatte zwar mit einem erstaunten Blick zuder Fremden , deren Anwesenheit sie wohl bereits vergessen hatte ,aufgesehen- aber in ihrer gegenwärtigen Erregung war sie weniggeneigt, sich über die merkwürdigen Dinge , welche heute in diesemHause vorgingen, lange den Kopf zu zerbrechen.
„Es schien ihm heute ganz gut zu gehen," sagte sie, „und

ich meinte, nach drei schlaflosen Nächten endlich einmal etwas
Ruhe finden zu können, als mit einem Male die Krämpfe wieder¬kamen und zwar so schlimm , wie sie bisher noch niemals gewesen .Sehen Sie doch nur hin, Fräulein , es ist doch ganz unmöglich,daß das arme, kleine Würmchen einen solchen Anfall überlebenkann . "

Allerdings war der Anblick des verzerrten , bläulich ver¬

färbten Antlitzes der kleinen Ella besorgnißerregend genug, und
Gedine erkannte die ganze Größe der Gefahr , in welcher Harald
Bernstorffs köstlichstes Kleinod schwebte . Sie dachte jetzt nicht
mehr daran , das Haus dieses unglücklichen Mannes zu ver¬
lassen.

Mit einer ruhigen Entschiedenheit, welche der Wärterin
nicht wenig imponirte , erklärte sie, daß das Hausmädchen sich
unverzüglich in einer Droschke zum Arzt begeben müsse , und daß
sie selbst bis zur Ankunft desselben der Wärterin bei det Pflegedes Kindes beistehen werde . Sie ließ sich von der durch ihre
Bestürzung fast kopflos gewordenen Frau die kleinen Hand¬
reichungen . zeigen , welche der Hausarzt schon für derartige Zu¬
fälle vorgeschrieben hatte , und mit ebensowiel Zartheit als be¬
wunderungswürdigem Geschick wußte sie sich der neuartigen
Aufgabe zu entledigen, welche hier sicherlich zum ersten Mal in
ihrem Leben an sie herantrat .

Nach Verlauf einer schier endlos langen halben Stunde ,
während deren eine geringfügige Besserung in dem Zustande des
Kindes wahrzunehmen gewesen war , erschien der alte Sanitäts¬
rath , auf dessen würdigem Gesicht sich ebenfalls nicht geringe
Verwunderung aüsprägte , alsereine schöne, elegante, ihm völlig
fremde Dame an dem Bettchen seiner kleinen Patientin sitzen
sah . Aber er nahm es zu ernst mit seinen ärztlichen Pflichten ,als daß er diese nicht allem Andern hätte vorangehen lassen.Seine raschen Fragen galten lediglich den zu Tage getretenen
Krankheitsshmptomen , und als ihm Gedine darüber nach bestem
Wissen und Verständniß Bericht erstattet hatte , schüttelte er mit
recht bedenklicher Miene den Kopf.

„Ich habe etwas derartiges schon seit mehreren Tagen be¬
fürchtet, " meinte er - „aber ich wünschte, daß ich diesmal mit
meiner Prognose im Unrecht geblieben wäre . Jedenfalls dürfen

wir nichts unversucht lassen, um dies junge Leben zu erhalt «
Sind denn die Eltern der Kleinen noch nicht aus dem THE
zurück ? "

Gedine kam einer ungeschickten Antwort der Wärterin zM
indem sie hastig sagte :

, ,
„Herr Doktor Bernstorff und seine Gattin sind allerdiH

in diesem Augenblick nicht anwesend, aber bis zur Rückkehr "
Mutter bin ich von Herzen gern bereit, ihren Platz einzunehB
und für die Wartung des Kindes alles zu thun , was Sie
schreiben werden . " ,

Der Sanitätsrath sah die Sprechende freundlich an
gab durch ein Kopfnicken seiner Anerkennung für ihre MenW
freundliche Absicht Ausdruck.

„Wie es scheint , haben Sie alle Anlage für solche SaE
riterdienste , mein Fräulein - aber ich verhehle Ihnen nicht, »
die Pflege der kleinen Patientin , sehr große Anforderungen ^
ihre Geduld und Ausdauer stellen wird . Nur die äußev
Sorgsamkeit und Ausdauer können uns noch eine schwache Hv
nung auf Rettung gewähren .

Er schrieb ein Rezept und ertheilte die öthigen Anweisung
um sich dann , da seine eigene Anwesenheit, wie er sagte, M
von besonderem, Nutzen sein könne, nach kurzem Aufenthalt
zu entfernen .

'
, ,

Gedine aber erfüllte die freiwillig übernommenen PsiE
mit einer Hingebung , wie des Kindes eigene Mutter sie nion".
an den Tag gelegt hatte . Sie schickte die todtmüde Wä^
zur Ruhe und wies auch die Hülfeleistungen des HausmäW ^mit Bestimmtheit zurück . Stunde um Stunde saß sie regE
los auf dem unbequemen Stuhl neben dem Bettchen,

(Fortsetzung folgt .)



Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich am
S8 . d. Mts , S '/, Uhr Nachm.,
im Pfandlokale hier :

1 Plüschsopha und 2 do . Sessel,1 Ausziehtisch, 1 Faß Essig-Sprit ,1 Regulator, 1 Sophatisch , 1
Kommode, 1 Sopha

öffentlich meistbietend gegen Baar -
zahlund verkaufen .

Krsis , Gerichtsvollzieher

s.
Am Niiiwoik , ckm 28 . Aov. ck. I .,

Nachmittags S U r,
sollen in Krause 's Wirthshaus zu Bant
folgende Gegenstände, als :

1 Verticow , 1 Sopha , 2 Tische,1 Kleiderschrank, 5 Bilder, 1
Hängelampe , 1 Tischdecke und
1 Fach Gardinen mit Kasten

öffentlich gegen Baarzahlung Verkauft
werden.

ZLör Ire » ,
Gerichtsvollzieher in Jever .

Zu vermiethen
zum 1 . Dez . ein schön möbl . Zimmer .

Tonndeich, Karlftr . 10, u . r .

Zu vermiethen
zum 1 . Febr . eine schöne 4räumige
Wohnung in der 1 . Et ., Schul¬
straße 7, preiswerth.

I. 8 . LZberk .
Zu vermiethen

ein od . zwei frdl. möbl . Zimmer ,
Straßenseite. Peterstr . 2, ob .

Zu vermiethen
zum 1 . Dez . ein möbl . Wohn - nebst
Schlafzimmer mit oder ohne Pension:

Bismarckstr . 18, 1 Tr .

Zu vermiethen
sofort oder später eine Wohnung
von 3 Stuben , Küche und Garten .

Oftfriesenstr . 73, 2 Tr ., am Park .

Zu vermiethen
sofort od . sp . eine 4- u . 2räum . Ober »
Wohnung» auch eine einzelne Stube
mit Kocheinrichtung.

Hehler » Tonndeich 46 .

Zu vermiethen
zum 1 . Dez . eine 3räum. Uuter -
Wohuung an der neuen Wilhelms -
havenerstr. 59 . Näheres bei

Biller , daselbst.

Wöök. Wohnung
(Wohn- und Schlafzimmer ) im Stadt -
theil Wilhelmshaven sofort gesucht .

Offerten unter v . LV an die Erp .
i>. Bl.

Zu vermiethen
drei Oberwohnnuge « auf sofort
oder später in Altheppens . Näh . bei

Wwe . Oelrichs ,
Kopperhörn , Mühlenstr. 21 .

Ml . möbl . Zimmer
zum 1 . Dez . im Stadttheil Wilhelms¬
haven gefacht .

Offerten unter li SS an die Exp .
d . Bl.

Slchche Kartoffeln
verkaufe ich, um meinen Keller zu
raumen, für Mk . 2,60 per 100 Pfd.

,/ Ls .
Peterstr . 39 (Elsaß).

Zu vermiethen
auf sofort versetzungshalber verschiedene
Wohnungen im Industrie -Gebäude
zum Preise von 800 bis 1200 Mk .

F . Dräger .

Zu vermiethen
ein möbl . Zimmer .

8 . Reinhold , Kasernenstr . 1 .

Zu vermiethen
zum 1 . Febr . eine freundl . 4räumige
Oberwohnung mit Wasserleitungund verschl . Korridor.

Marktstr . 31 , 2 Tr .

Billig zu verkachln
mehrere hochstämmige Rosen , gefüllte,
Weiße, rothe und gelbe/auch Hinideer -
und Stachelbeersträucher Markt¬
straße 29 , im Gcschnftshause des
Herrn Oß .

Frau A . D . Lücken .

Zu verkaufen
eine Zither .

Neue Wilhelmshavcnerstr . 54.

Zu kaufen gesucht
Plüsch-Garnitur , gut erh ., gl . grün
od . Bordeaux, großes Fagon . Off . mit
Preis unter O Z'

. 3 an die Erp . d . Bl .

Gesucht
bis zum 15 . Dez . eine möbl . Offizier -
wohunag mit Burschengelaß .

Offerten unter D . L . an die Exp .
d . Bl .

Gesucht
umständehalber zum 1 . Dezember ein
tüchtiges Mädchen mit guten Zeug¬
nissen, dasselbe muß kinderlieb fein.

Anmeldungen
Roonstr. 90, im Laden.

Gesucht
einige tüchtige Zimmerleute .

kr. üäwsllll.
Gesucht

zum 1 . Dezember ein Mädchen für
die Vormittagsstunden.

Frau Focken , Roonstr. 89 .

Gesucht
auf sofort ein Mädchen zur Aushilfe .

Frau Ober-Maschinist Kümmel ,
Roonstraße 88, II .

Gesucht
wird aus sofort oder zum 1 . Januar
eine drei- bis vierräumige^ o tlLH NA
Von einem alleinstehenden Herrn.

Offerten mit Preisangabe unter U .
an die Exped . d . Bl . erbeten .

Junge Mädchen
die Schneider » u bcs. Zuschneideu
nach neuester Methode erlernen wollen,
können sich vom 1 . Dezember zu einem
3monatl. Kursus melden. Zu gleicher
Zeit nehme auch junge Mädchen mit
eigener Arbeit auf.

Peterstr . 2a, p . l .
Ein in allen Häusl . Arbeiten erf .

junger Mädchen
sucht Stellung am liebsten bei zwei
einzelnen Leuten.

Näheres in der Exp . d . Bl .
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Für Bäcker !
GährkräftigeHefe aus Roggen und

Malz, versendet das Postkolli von 10
Pfund zu Mk . 4,30, frc . Per Nach» .
H . LauferwauW '

fche Preßhefesabr .
zu Höltinghausen b . Cloppenburg .

Verloren
ein Trauring , gez . V . 1 . 10 . 93 .
Abzugeben gegen Belohnung

Tonndeich, Ulmstr . 24, I .

Verloren
ein Post -Einschreibebnch .

Gegen Belohnung abzugeben bei
Kaufmann Gchiörit ,

Ulmstraße.
Weil zu groß , habe einen 1 Jahr

gebrauchten eisernen

Saal- gilKillheacha,
4 Meter hoch, preiswerth zu verkaufen .

Md . 76bj6, Hotelbesitzer.
Hohenkirchen.

Umlailr
.

gavontivt rein,
per Pfd . 75 Pfg ., 2 Pfd . für 1,40 Mk .

Ferdinand Lonliso ,

ooooooooooocooooooooe200
z Mk brstt« Dufte ^8 Z
3 Herrn W . H . Zickenheimer, Mainz. A
s SchloßMlligheim , AmtMosbach , 8
A Baden. H0 Ew. Wohlgeboren ersuche mir o
g umgehend 3 Fl . Ihres vorzüglichen 8
o rheinischen Tranbeu -Brnst - 8
8 HouigS *) zu schicken , da mir 80 derselbe jederzeit gegen Husten 3
8 und Heiserkeit die besten Dienste v
^ geleistet hat. Bitte den Betrag 8
0 nachnehmen zu wollen. 8
Z 8rsM m lsin>üWü-8i!I>Bsiiü . Z0 *) Seit 27 Jahren unüber - 8
8troffen bewährt kann der aus 88 edelsten Weintrauben bereitete D8 rheinische Trauben-Brust-Honig 8
3 allen an Husten , Brustleide », o8 Halsfchmerzerr , Heiferkeit, o
8 Keuchhusten Leidenden als g8 reelles höchst angenehmes, dabei 0
8 billiges Hausmittel empfohlen 8
8 werden . Zu haben a Fl . 0,60, 8
o 1, l ' /r u . 3 Mk . in Wilhelms - 83 haben bei Wich . Lehmann , Bis - 8
0 marckstr., Kmik Schmidt, Roon- o
8 straße, in Bant Drogerie z . r . 8
8 Kreuz.
80000000oooooooooooo

Billig zu verlausen
eia gebrauchter

Handwagen.
Habe zum 1 . Mai 1895 die

Wrtßschast
„Zllm golckmeg AMer"

z« vermiethen.
6ü8!sv Srsepsl,

Rüstersiel .

Roth-, Leder-
und

S « 1 ; -M « rst
5 Pfd . Mk . SSO

empfiehlt

kl .
Renestrasts 1« .

Aovrnol - ^ esn - en ,
Novnral - hoffen

für Herren,
Novinol - Iocken

für Damen.
Gute dauerhafte Qualitäten .

Wollene Schlafdecken
u. Reifedecken.

1. Lickler, MO . 1V.

0<X>0

3600 ZI rri ' k
Lann ssäsrinunn varckiansn. Ollsrtsn
untsr Vvrälvnsl an ckis Dvntsellv
L8r86Q-LtA ., Sskliü - ftiöllgi 'seliöliliLüLgii.

Ein oder zwei junge Leute erhalten

AU168 4i0At8 .
Elsaß, Börsenstr. 9 .

Ich erwarte Ende dieser Woche
wieder einen Waggon schöne
vabersche Kartoffeln
und gebe davon ä Ctr . 3 Mk . frei
ins Haus ab . Bestellungen erbeten.

C . Blaudom .

Lbriktmumkoaskkt,
hochfein, incl . Kiste , ca . 240 große oder
440 kleine Stück enthaltend , für M.
2 .50 p . Nachn.
ZS . LSSvtnseli , Or « 8 tlv » 4 .

Dem Restaurateur Hru . Nin gimr
zu seinem heutigen Wiegenfeste ein

donnkrudes Hoch,
daß das ganze Industrie - Gebäude
wackelt , jedoch die Ecke nicht zusammen¬
fällt. Seine Freunde .

Bisniarckftraste 3H. ^^ LSÄ.I ' VILlSÄ .rSS » Visinarckstraste 1^) .
Kleiderstoffe, tzapotten, Kragen , Mcher , Shawls , Kandschnhe, Muffen, Wäsche, Leinenzeug , Tischtücher , Servietten, Kandtücher, sowie sämmtliche Manufactur-

Waaren werden momentan billig verstaust , Teppiche , Workagen und Länferstoffe von 25 Mg. an im
Virnr arckstetrste 5Y StSttLnsr Bismarckstratzo Ay.

Bismarckstratze Rr. 59. HD Msmarckftraße Nr. 59.
Jacket-Anzüge ans blau Diagonal SV- 3S Mk..

„ „ „ „ melirt Cheviot Äv—40 Mk.,
„ „ „ gezwirntem Buxkin 10 —30 Mk..^ „ „ „ elegantem Kammgarn 84 —4L Mk ,Wiuter Paletots aus feinem Eskimo 10—38 Mk. Wtnter-Joppen braun «. grau Loden 0 —14 Mk. Burschen-, Knaben « «. Kinder-

Anzüge, Abeiterbekletdung , sowie wollene Westen verkaufe von heute ab z« bedeutend ermäßigten Preife».
Bismarckstratze 59 . Stettiner Waareichans M). st). ILi »i ^ « i . Bismarckstr . 59.
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Um meiner geehrten Kundschaft Gelegenheit zu geben ,
Kleider für den

Weihnachtstisch
gut und billig einzukaufen , habe ich einen Posten

MelMs
! zusammengestellt , die ich zu außergewöhnlich billigen Preisen, !
! soweit der Vorrath reicht , abgebe .

ck WnIIm W , Nr m H ktz . ss

W Wt, ms M , ,, >, ff« „ „
Außerdem ein großer Posten extrafeine , schwere Quali¬

täten , worin keine geschlossene Farbsortimente mehr vorräthig !
sind , bedeutend unter Einkaufspreis .

Wö ü. Kobm
"

. . Klllaßes
außergewöhnlich billig .

Reinwollene Roben
6 Meter , 100 em breit , Mark 4,50 .

UZ » L ZH e IiuoLo Look ,
Bismarckftr . SS , I . Et . ,

Lehrerin der Wissenschaft !. Zuschneidekunst
u . Modistin 1. Ranges .

Jederzeit Anmeldung zur grihrdl . Ausbildung nach
der beliebten Methode nebenstehender Firma . Bei richtiger
Anwendung der Lehrmittel tadelloser Sitz garantirt . Leicht
erlernbar , weil ohne Freihandzeichnen jährlich 3000
Schülerinnen nach der Methode ausgebildet werden .

Anfertigung eleganter und einfacher Costüme von
tadellosem Sitz modernster Art zu soliden Preisen . Bitte
um geneigtes Wohlwollen . Jede Auskunft gratis . D . O »

Freitag , den 30 . November :

Großes Faurilien-Kriiuzchen
( letztes vor Weihnachten ) .

.. - Anfang 8 Uhr . .
Es ladet ganz ergebenst ein

4k . knlai », Alnrenftraße.

bitten vir bis LreituZ Lbenä an eine äer nnterxeiebneten
Vorstunäsäumen AelunAen lassen 2N vollen .
Skarie Valols. Nsr!s LsLMLvu . Lwwy von Soeltteder .
kjl83detd Mvrlvds. L0e!L Iadv8 . Lmstte Vstkev
Ottilie Olüekop . tteieve keied. lleleoe Oeyäett

Larols Idow86ll

Empfehle mein großes Pelzwaarsn - ^ ager in Nerz , Skunks ,
Biber , Marder , Iltis , Luchs , Waschbär , Grißfuchs , Dachs , Secal -
bisam , Murmel , Bisam , Grewes , Möve ; in Muffen und modernen
Kragen , sowie Fußsäcke , Fußtaschen , Bettvorleger , Teppiche ; in Pelz -
Baretts großartige Auswahl , Pelzmützen und Pelzkragen für Herren
und Knaben viel billiger , besser und haltbarer wie von jeder nicht
fachkundigen Concurrenz . — Gleichzeitig bringe eine sehr große Aus¬
wahl in weichen und steifen Herren - und Knaben -Ftlzhüte « ,
sowie Wmter -Müherr , worin jeder Concurrenz die Spitze biete ,in empfehlende Erinnerung .

Hsgim 8e!MsI ,
Roouftr. rs . — Neue Wilhelms!, . SW. 33 .

_ Mittwoch, de« 28 . Nov- r. :

mit Vvvvert Wü iLurkrällLedell
L » Ävv ÄG8 HV « L8k « .ES ladet ergebenst ei«

_
Dev Vsvstarid .
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Linsm boeÜAeebrten Lnblibnm von VZIbelms - !

buven unä IImAe^enä 2U1' A6Ü. Luebriebt , äuss äitz 8 !

ÄL « 8MIrr4KS 8

8
in sümmtliobsn

üttüirki ljseopii'lsii käumZä
NM

ß ZonMg , ätzn 2 . verembon ,8
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wcxxxxoxxxwc Ir

VLisrlLnälsekör ^ rLusn -Vörsüi
2velsvere !ll Uttdeiwsksvell.

vis NN8 AÜtiZst 2NA6äuebttzn Ouben 2V unserem nüeüsten
LonnluZ LuebmittuF 5 Lbr im Lurbbunse stuttünäenäen

erötknet virä , unä um Konntux , chen 16 . Dezember ,
enäet .

Die ullubenäliob stuttünäenäen llünstler -Vor¬
stellungen bube ieb äieses äubr selbst , übernommen ,
unä svur im Verein mit Herrn Oskar 8trau88 ,
äer seit äubren weiter äer in Oläenburg stuttünäenäen
Speeiulitüten -Vorstellungen ist . vuäureb , äuss in
Oläenburg 2N gleieber 2eit in vooä 's Ltublisssment
eine ^Veibnuebts -LnssteliunA äurob Herrn Ktruuss
verunstaltet virä , ist uns Oelegenkeit geboten , äureb
gegenseitiges Lbvsebseln äer Lünstler -Sxeeiulitüten
stets äem kubiikum etvus Lenes vor Vugen 2n
tübren .

Inäem ieb veäer Losten noob Nübe spurte ,
nur äie besten Lüustler äes Loutiueuts su eugugireu
uuä äureb Leubuu meiner Lübne uuä Lusebuüuug
neuer Dekorationen selbst äem vervöbntesten kublibum
Oennge leisten bann , bitte ieb , mein Ilnternebmen
äureb xublreiebeu Lesueb gütigst 2U unterstützen .

läoebuebtungsvoll

8

8

iii!»8ilöi'- !iefrsie !ttii88 lrmi' für km Ks8ttpie!e) .
'

UIsksrL « Vrnppv , Lartsrre -Lvrobaten, 6 Lersonsn.
tA « 8 « kv . Vantastisobs Vervsanäluugs -Lünstlsr .Vk « tällbins , lllusibsl Lxentrles , Herr uuä Lame.
lOat «nr1 -1'»'« pxs , bukt-OvMuastibsr , gsuauut llisgeuäsNeusobsu .

Llssaugs -Ouettistiuusu. o >ätckult gen. Orsiksuderuer , vsutsoblauäs bester
Lvmibsr.

^ ÜL6r - <Av8 « Zl8 « k » 1t , grosse ^Vasssrpautomiwe . 4 ker -
80NSU, liauobsrbüustler uuä öob vlmmer .

I4xeet » j, > r ri ' upp « ll?LU2-l ) ivsrtl886M6ut .

Ausilc vou äem Uusikoorpŝ äer Laiserl II. Natr.-Illvislou

Louutsgs Lukaug äes Oouosrts 5 Lbr, äer Vorstelluug6 Lbr . Lasssvökluuug 4 Lbr.
V^oobeutags L.ukaug äes Oouosrts 7 Obr , äer Vorstellung

8 Vbr. Lssseu -Oeckuuog 6 Lbr.
Nirtrev : Lpsrrsit ^ 1,25 lllb , I . klatri 0,75 Ub ., II. klats

0,50 Narb.,
Vorv6rbg .uk : I . Llats 60 LI. bei Lerru Largsbubr, Looustr ,Reitb , Oöbsrstrasse , uuä Lurg Lobsuriobsro. Lperrsitr:

! O uummerirt 1,00 uur bis 6 Lbr im lt owl Lurg LobeuMllsru8 2u babsu
! Toooooooooooorzoooooooooooooooooooooooooolvooor

krsiviMze

fsusmskl
'

.

Tonnabend , de« 1. Dez . 18V4 ,
Abends 8 Uhr ,

Fa iniliei,abend

im Vereinslokal .

Oer VorstsiS.
Sofort M vermirthku
eine große unmöbl . Ttnbe mit Keller .

Marktstr . 31 , 2 Tr .

Morgen (Mittwoch), Abends
8Vr Uhr , Uebungsabend in „Burg
Hohevzollern ", Speisesaal « nt.

Das Erscheinen sämmtlicher aktiven
Mitglieder ist dringend erforderlich .

Oer VorstsuS.
Kk»Ntt»Httti» ig»«i.

Die im Oktober bestellten Kohlen
sind eingetroffen und werden abgefahren .

Mittwoch , de« S8 . d. Mts . :
VG « °8M « l» r » L» i » K .

tb » I»M
aus dem Kotteffchen Festplatz

Börsenstraße .
Heute Dienstag :

Große Vorftellm , W
M Rmzkowpf ^

zwischenvarL ^ dsl
und

V « KI
Zeitdauer 15 Minuten .

Kaffenöffn . 7 Uhr . — Anfang 8 Uhr .

Morgen Mittwoch :

MulhMiPMclliW, !
unter Mitwirkung von

0 » vL ^ KR » 8 .
Vvi » Vinvus ö » K owl

g « Kv » Lt .
Entree : Sperrsitz Mk . 1,20 , 1 . Pl^
80 Pfg ., 2 . Platz 60 Pfg ., Gallen -

30 Pfg .
Billets im Vorverkauf : Sperrsitz M
1,00 , 1 . Platz 7S Pfg ., 2 . Platz
50 Pfg . bei den Herren Buffe , Bis -
marckftraße , und Griem , Marktstrast ,

zu haben .
Anmeldungen z . Ringkampf im Circus,

Der Verkauf von

M «k-tzMtA
kann infolge großen An¬

dranges am gegen¬
wärtigen Orte erst kom¬
menden Mittwoch b I
Donnerstag eröffnet

werden .

Janber -A - ltt
Näheres folgende Annoncen u . Zettel

kELLIlL
Aoonstr. 80 , 1. Kt.

DW7
'

Diese Woche : "
WW

Re « r Ne « !
v!e Ku886vk68i6 ill Isllloi

v, ksris 1893 -
- S « 8Uin « 1 t »t « Iv Tlkr 4b « nä ^

Mßtenkarteli
in Kuck- Mil Neinlimck

werden aus das Geschmackvollste md
Billigste schnellstens angefertigt von der
Buchdruckerei des Tageblattes .

Vd . 8kW ,
KroupriKzeustraft s Z .

Zu vermrethen
eine Unteewohunng in der Mühlm -
ftraße zum 1 . Febr .

C . Lampe, Bismarckstr. 35.

Heburis - Anzeige
Die Geburt einer kräftigen Tochitk

zeigen hocherfreut an
Bant , den 26 . November 1894 .

Ludwig Euue » u Frau

Jodes -Anzeige.
Gestern Morgen 9l/z Uhr

verschied plötzlich nach langem ,
mit Geduld ertragenen Leiden
meine liebe Frau und unseres
Kindes treusorgende Mutter

) uumst
im blühenden Alter von 21 Jahren ,
was wir allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten tiefbe¬
trübt anzeigen .

Bant , den 26 . Novbr . 1894 .
Der tranerude Gatte

nebst Angehörigen .
Die Beerdigung findet Donners¬

tag Nachmittag 2 >/z Uhr vom
Tranerhause (Schmiedestraße 2)
aus statt .

Redaktion. Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven. (Telephon Nr. 16.)

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Liebe

und Theilnahme bei der Beerdigung
unserer lieben Tochter , insbesondere
auch dem Herrn Lehrer und Schul'
lindern unfern herzlichsten Dank .

H. Kirchner und Frau
nebst Angehörigen .

Hierz« rin* Beilage .



Anlage ;a Ur .
278 des MiWmchamrr Tageblattes.

Mittwoch, de« 28. Novemver 18S4.
Utber das Eubmrftionswesen

ist in letzter Zeit viel gesprochen und geschrieben worden, und in
der That giebt es wohl kaum ein Thema , das einer größeren
Beachtung seitens des denkenden Publikums Werth wäre . Die
Schäden des modernen Submissionswesens greifen tiefer in das
volkswirthschaftliche Leben hinein , als mancher oberflächliche
Beobachter sich träumen läßt . Es wird soviel davon gesprochen ,Wie die mißliche Lage der Handwerker und im Besonderen dev
Bauhandwerker zu bessern sei, so mancher Vorschlag gemacht,welcher mit Beseitigung der Gewerbefreiheit oder Jnnungszwangund anderen Dingen ein Pflaster auf den Schaden legen will ,indessen der Kern der Sache wird davon eigentlich nicht berührt ,und doch ist es gerade nöthig , das Nebel an der Wurzel
zu treffen .

Billig ! Das ist die Losung geworden, geworden durch das
Vorbild , das der Staat dem Publikum giebt. Leider hat dies
Vorbild sehr erzieherisch gewirkt, denn das Vergeben irgend einer
größeren Arbeit ohne eine engere oder weitere Submission gehört
heute auch im Privaten Leben zweifelsohne zu den größten
Seltenheiten . Was aber diese Verdingung an den Billigsten
heißt, wie da ein Keil den andern treibt und wie sehr die Güte
von Material und Ausführung und am Ende die Reellität im
Ganzen dabei leidet, das brauchen wir hier gewiß nicht weiter
auszuführen , das ist eine allgemein bekannte und anerkannte
Thatsache.

Der Staat hat nun freilich in seinen Submisstonsbedingungen
in der Regel den Passus mit ausgenommen, daß die Vergebungder Arbeit oder Lieferung nicht unbedingt an den Mindest -
fordernden geschehen müsse , vielmehr eine Auswahl unter den
drei Billigsten dem betr . Beamten sreistehe. Es scheint dies im
ersten Augenblick eine Milderung des so verderblichen Prinzips :
Billig ! zu sein , in Wirklichkeit ist es aber doch nichts weiter ,als eine Sicherung des Staats gegen etwaige gänzlich un¬
fähige Submittenten , und es wird kaum jemals vorgekommen
sein, daß nicht der Mindestfordernde den Zuschlag erhielt , wenn
nicht besondere Gründe gegen die Ausführung der Arbeit durch
ihn Vorlagen.

Wie traurige Früchte hat nicht schon dies Verfahren ge¬
zeitigt ! Wir sind weit davon entfernt , früheren Zeiten das Wort
zu reden, wo die Uebernahme eines größeren Staatsbaues gleich¬
bedeutend war mit der Erringung großer Wohlhabenheit und
Wo die Antwort auf eine Anfrage wegen Kreditgewährung nicht
selten lautete : „O , dem Manne können Sie ruhig jeden Kredit
gewähren, der hat ja vor etlichen Jahren dieses oder jenes öffent¬
liche Gebäude gebaut !", es galt eben als selbstverständlich, daß
dabei ein kleines Vermögen erübrigt sei. Wie ganz anders ist
das heute ! Viele Hunde sind des Hasen Tod , und der Hase
„Profit " wird in unserem heutigen Srchmissionswesen ganz
gründlich zu Tode gehetzt ! Wenn früher der Lieferant sich ohne
Bedenken an den Unternehmer um Uebernahme von Material¬
lieferungen wenden konnte, so sieht er heute in den meisten
Fällen mit Schrecken das Submissionsresultat und muß sich als
vorsichtiger Geschäftsmann so häufig fragen : „Darf ich denn dem
Mindestfordernden bei diesem Angebot Kredit einräumen ? Ist
es möglich , bei einem so enormen Abschlag die Arbeit ohne
Verlust auszuführen ?" Selbstredend wird nun auch in der
Herabdrückung der Lieferanten das Menschenmögliche geleistet,und wie oft bei aller Vorsicht der Lieferant doch durch
Kapitalverlust geschädigt wird , wer könnte davon nicht auch ein
Liedchen singen ? !

Wer alle diese Verhältnisse aus eigener Anschauung näher
kennen gelernt hat , dem muß sich unwillkürlich die Frage auf¬
drängen, ist es denn die Aufgabe des Staats , mit der Aus¬
führung öffentlicher Bauten jährlich so und so viele Existenzen
zu ruiniren ? Muß denn, um anscheinend hier und da einige
hundert oder tausend Mark bei einer Arbeit zu sparen , der
Unternehmer und mit ihm Lieferanten und Arbeiter bis aufs
äußerste und so oft noch weiter heruntergedrückt werden ? Wir
sollten meinen, daß die Antwort auf diese Frage nur in einem
einstimmigen „Nein " bestehen könnte !

Die nächste Frage wäre dann , wie eine Aenderung der be¬
stehenden Verhältnisse herbeizuführen ist und die Antwort hierauf
ist gewiß viel schwieriger und sicher weniger einstimmig . Und
doch sollte eine Lösung dieser brennenden Frage möglich sein, wenn
es dabei natürlich auch ohne scheinbare Härten nicht abgehen
kann . Wie die „Str . Post " mittheilt , ist z . B . in Mannheim
vor Kurzem eine Kommission behufs Ausarbeitung von Ver¬
besserungsvorschlägen ernannt , und diese Kommission, bestehend
aus Mitgliedern des Stadtraths , des Bürgerausschusses und der
gewerblichen Bereinigungen , hat dem Stadtrath folgende Vor¬
schläge zur Gutheißung unterbreitet : „Die Arbeiten bis zu500 Mk . werden nicht in Submission , sondern in alphabetischer
Reihenfolge an die Gewerbetreibenden vergeben zu einem vorher
festzusetzenden Preise . Die Arbeiten von 500 bis 10 000 Mk.
werden in Submission an denjenigen vergeben , welcher dem
Mittelpreise am nächsten kommt. Dieser Mittelpreis wird da-

Verkauf .
Der Viehhändler K . Husemau « zu

Jever läßt am
Mittwoch , de« 28. M.,

Rachm. S Uhr anfgnd .,in der Behausung des Wirths F .
Meinerts zu Sedan :
ea. 100 Stück grotze «ud

kleine

Schweine ,
Hefter Rare,

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen .

Neuende, 22 . November 1894 .

Ger-es,
Auktionat or .

Zu vermiethen
eine 4räum . Unterwohnuug zumk- Februar .

A. Staub , Müllerftr . 6 .

durch erzielt, daß man die einzelnen Offerten addirt und das
Ergebniß durch die Zahl der Submittenten dividirt . Diejenigen
Angebote, welche sich 50 pCt . von den Voranschlägen der städtischenBauämter entfernen, werden ausgeschlossen , um der Gefahr einer
ungebührlichen Preistreiberei nach oben zu begegnen. StädtischeArbeiten über 10000 Mk . werden wie bisher an den Mindest¬
fordernden vergeben."

Dieser Vorschlag enthält gewiß viel Beachtenswerthes und
sollte unter allen Umständen zur Lösung der Frage Anregungbieten . Mit dem Schlußsatz des Vorschlages können wir uns
indessen nicht einverstanden erklären , da es nicht erfindlich ist,weshalb bei Arbeiten über 10000 Mk . an dem alten verderb¬
lichen Prinzip festgehalten werden soll . Auch meinen wir , daß
schon eine einfachere Aenderung der Bedingungen eine wesentliche
Besserung der Verhältnisse in kurzer Frist herbeizuführen geeignetwäre . Man ändere z . B . die Zuschlagsbedingungen dahin ab,daß der Mindestfordernde unter allen Umständen von der Arbeit
auszuschließen ist, sobald mehr als drei Submittenten vorhanden
sind , und unter den nächstfordernden drei Submittenten die Wahl
zu treffen ist , sei es , daß die Auswahl dem ausführendenBeamten überlassen bleibt, sei es auf dem Wege der Ausloosung .
Selbstredend würde in den Bedingungen alsdann auch eine
Sicherung gegen etwaige Scheinangebote getroffen werden müssen ,wie das auch in den Mannheimer Vorschlägen geschieht,indem etwa Angebote, welche sich mehr als 30 oder 50 pCt .von dem Voranschläge nach oben oder unten entfernen , vorweg
auszumerzen sind .

Gewiß werden sich gegen ein solches oder ähnliches Ver¬
fahren zunächst manche Stimmen erheben, und doch scheint nur
im Hinblick auf die Gesammtlage ein baldiges Vorgehen in
diesem Sinne als das einzig Richtige !

Deutscher « eich .
Berlin , 24 . Nov . Der „Kladderadatsch" kommt im

Briefkasten seiner gestern Abend erschienenen Nummer auf den
Prozeß , Kleser folgendermaßen zurück : „Wenn Excellenz von
Marschall in seiner Aussage im Beleidigungsprozeß gegen Dr .
Kleser bemerkt, er habe die Redaktion des „Kladderadatsch "
auffordern lassen, doch ihn selbst und nicht seine Beamten an¬
zugreifen, und dasselbe habe der Herr Reichskanzler Graf Ca -
privi gethan , so ist das richtig, klingt aber doch etwas naiv ,da in der Sache , um die es sich handelt , für uns gar kein
Grund vorlag , die genannten beiden Herren anzugreifen . Un¬
richtig ist es, daß unser Chefredakteur dem Herrn Kammer¬
gerichtsrath Wichert in der Unterredung mit demselben erklärt
habe, es läge ein Jrrthum vor . Herr Trojan hat die Mit¬
theilung des Herrn Wichert einfach entgegengenommen und ihm
darauf schriftlich geantwortet . Die Antwort hat Herr Wichertmit einer Erklärung über seinen Antheil an der Sache in der
„National -Ztg . " vom 9 . März d . I . veröffentlicht. Die „schutz¬
losen Beamten " des Auswärtigen dürften übrigens das Mitleid
jedes Nachtwächters erregen , dessen Sache nöthigenfalls jederStaatsanwalt zu seiner eigenen macht."

China LKd Japan .
Tokio , 24 . Nov . Japan macht die größten Anstreng¬

ungen, das Heft der Kriegsführung gegen China in der Hand
zu behalten Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus
aus Yokohama ist ein drittes japanisches Armeecorps aus
Ujina , dem Hafen von Hiroshima , in 40 Transportschiffen ab¬
gesegelt. Der Bestimmungsort ist unbekannt , wie es heißt,wären die Truppen für die Operationen am Aan -tse-Kiang be¬
stimmt . Der japanische Finanzminister macht die Emission
einer weiteren Rate von 50 Millionen Am , der bereits ge¬
nehmigten Kriegsanleihe bekannt . Der bisherige gesammte
Anleihebetrag erreicht hiermit 80 Millionen Tjeu . Dagegen
erinnern die chinesischen Kriegsanstalten recht lebhaft an das
bekannte Lichtenbergsche Messer ohne Griff , dem die Klinge
fehlt . Aus Shanghai berichtet man der Times , die Reform
der chinesischen Armee vollziehe sich unter großen Schwierig¬keiten. Das ist vollkommen begreiflich, wenn der zum Reor¬
ganisator bestellte deutsche Hauptmann von Hanneken, der jetztin Heer- und Flottenangelegenheiten anscheinend das Faktotum
geworden ist, als Gehilfe den Taotai (Präfekten ) Hu von Ti¬
entsin, welcher die Eisenbahnbrücke über den Peiho zerstört hat,und den Gelehrten Haulin , der Freunde bei Hofe hat , über¬
voll militärischen Dingen nichts versteht, zugetheilt erhalten hat .
Es fehlt an centraler Leitung der ganzen Sache . Prinz Kung
scheut sich, seine Macht zu gebrauchen, und findet es schwer ,
gegen die Hindernisse, welche ihm die Beamtenwelt überall ent¬
gegensetzt , anzukommen . Li Hung Chang macht noch gar keine
Miene , Tientsin zu verlassen. Er erfreut sich bester Gesundheit
und ist auch in ziemlich guter Stimmung . Der Selbstmord
des Befehlshabers des „Chen -Auen ", Commodore Lins , wird
bestätigt . Chinesischen und ausländischen Aerzten ist es nicht
möglich , den Verwundeten Hilfe zu bringen . Meistens können '

sie nicht weiter als nach Simenting kommen . Dieses liegt
zwischen Niuchuang und Mukden . Die Ausländer haben die
letztere Stadt Anfangs November geräumt und sind nach Niu¬
chuang gezogen . Nur die katholischen Patres bleiben auf ihrenStationen in der Mandschurei . Die protestantischen Missionare
sind zurückgekehrt . Das kalte Wetter beginnt .

Aus rer Umgegend und -er Provinz.
Horburg, 23 . Nov . lieber eine überaus freundliche Be¬

handlung der Lehrer -Soldaten beim 77 . Infanterieregiment inCelle schreibt man dem „Hambg . Corr ." : Seitdem die Lehrerbei ihren militärischen Uebungen zu eigenen Kompagnien zu¬sammengezogen werden, sind alle Klagen über unbillige Behand¬
lungen verstummt . Jeder ist stolz darauf , den Kriegsrock zutragen und ist mit Leib und Seele Soldat . Das darf auchvon der Lehrer-Kompagnie in Celle , wo auch die meisten hie¬
sigen Lehrer dienen müssen, gesagt werden . Der Kompagniechef,Graf zu Reventlow , verabschiedete sich kürzlich von der Kom¬
pagnie mit den Worten : „Ich bin stolz darauf , an der Spitzeeiner so vortrefflichen Kompagnie gestanden zu haben !" Die
6wöchentliche Uebung in Celle muß in jeder Weise eine vorzüg¬
liche genannt werden, was aber zum größten Theile an dem
Kompagnieführer liegt . Die Freude über eine gute Dienstzeitfand ihren Ausdruck in dem AbschiedSkommers , zu dem der
Oberst des Regiments , die Offiziere und Unteroffiziere der
Kompagnie erschienen waren . Als Eingangslied spielte die Mili¬
tärkapelle des Regiments : „Jubelklänge ", Marsch von Reichert.
Danach gedachte Herr S . in kurzen, kernigen Worten der Ehre ,die allen durch die Anwesenheit der Offiziere zu Theil geworden
sei. Er erinnerte an die schwere Arbeit der letzten Zeit , aber
auch an die Freude und das Pflichtgefühl, womit sie verrichtetwurde . Daran knüpfte Redner den Wunsch der gesummten
preußischen Lehrerschaft, daß es den Lehrern in nicht zu ferner
Zeit vergönnt sein möchte , als Einjährig -Freiwillige der Pflicht
gegen das Vaterland genügen zu dürfen . Er leerte sein Glas
auf die Freude und den Frohsinn : In der nun folgenden Ent¬
gegnung des Obersten v . Kalkstein wurde etwa Folgendes aus -
geführt : , „Sie haben der Befriedigung Ausdruck gegeben . ImNamen der anwesenden Herren sage ich Ihnen meinen bestenDank . Auch mein Wunsch ist es, daß es Ihnen gestattet sein
möge, ein Jahr zu dienen. Seien Sie versichert, daß man
diesen Ihren Wunsch an höchster Stelle in ernsteste Erwägung
gezogen hat . " Der Redner schloß mit einem dreifachen Hoch
auf den Kaiser . Prem .-Lt. Graf zu Reventlow toastete auf den
Oberst . Die folgenden Hochs galten dem Kompagnieführer , den
Offizieren und Unteroffizieren der Kompagnie . Abwechselnd ge¬
langten dann Musikvorträge der Kapelle, Klavierstücke, Lieder
für Männerchor , Kommerslieder , humoristische Vorträge u . s . w .
zur Aufführung . Erst nach 12 Uhr verabschiedete sich der Oberst .
Die übrigen Herren blieben noch längere Zeit in gemüthlichem
Beisammensein.

Vermischte -.
—* Einer der Hofsalonwagen in Dänemark enthält eine

Fensterscheibe, die eine Sammlung fürstlicher Autographen auf¬
weift, insofern eine große Anzahl der Besucher des gastlichen
dänischen Königshauses mit Diamanten ihre Namen auf ein und
dieselbe Fensterscheibe gekritzelt und zwar — was der Sammlungin den Augen mancher noch erhöhten Reiz verleihen dürste —
in derjenigen Form , unter welcher sie in traulichem Familien¬
kreise bekannt sind . Obenan stehen : Bertie und Alix (Prinzund Prinzessin von Wales ) , darunter : Sacha 1883 (der ver¬
storbene Kaiser Alexander III . von Rußland ) . Danach kommt
die Kaiserin als : Dagmar und daneben : Eddh (der verstorbene
Herzog von Clarence ) . Unter anderen Fürstlichkeiten seien nur
noch hervorgehoben : Nicky (Großfürst Nikolaus von Rußland ) .
Rick (der gegenwärtige Zar ) , Alix (seine Braut ) , Christian
(König von Dänemark ) und Wilhelm (der deutsche Kaiser) . Es
läßt sich nicht leugnen : die Scheibe sieht recht verschmiert aus
und manche der Namen sind nicht so leicht zu entziffern . In¬
dessen diese Fürstlichkeiten werden nicht eben gewohnt sein,Diamanten gerade zum Schreiben zu verwenden und manche
von ihnen haben sich offenbar „eingeschrieben" während der Zug
in Bewegung war .

— * Wie das „Schiff " nach den „Annalen der Hydrographie "
mittheilt , ist der Astronom Dufour zu dem Ergebniß gelangt ,
daß schwaches Funkeln der Sterne die Annäherung schlechten
Wetters anzeigt . Dieselbe Beobachtung hat man schon längst
in Japan gemacht, wo man das schwache Funkeln der Sterne
immer als Boten schlechten Wetters betrachtet . Dieselbe Beob¬
achtung wurde, dadurch angeregt , wiederholt auch hier gemacht.
Das Reichsmarineamt , oder auch die deutsche Seewarte in
Hamburg nehmen diesbezügliche Beobachtungen besonders aus
Gegenden am M - ere entgegen, um diese für Seefahrer besonders
wichtige Frage festzustellen .

Zu verkaufen.
Umstände halber wünsche ich mein

zu 3 Wohnungen eingerichtetes

unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

^ ItLVV ,
Heppens, Einigungsstraße 38.
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Die von Herrn Lieut . Schwöde
zuletzt bewohnten

Aarlerre-Aämne,
zwei Stuben und Burschengelaß , sind
miethfrei .

Rathsapotheke .
Zinstragende

Renten Papiere,
einzeln und in Gruppen , verkauft in
Rathenzahinogeu von 2—300 M.
monatlich

Hugo Ttriega«, Agent,
Wilhelmshaven , Grenzstraße 42 .

Zu vermiethen
herrschaftliche Wohrmttge « von 6,7 und 8 Räumen nebst Zubehör .

.4 .

Die Wohnung
im 3 . Stock, Königstr . 37, neben der
Apotheke ist auf gleich oder später zu
vermiethen. Näheres bei

Tttttzer , Börsenstr. 37 .

Girr Laden
neben der Post zu vermiethen .

Näheres
Rathsapotheke .

Roonftratze 14, I . Etage, jetzt
von Herrn Rechtsanwalt Looman
bewohnt, wird am 1 . Mai 1895
miethfrei. Näheres bei

«R Ai. L*nplrvir ,
Kuiggstraße 50 ._

MehrereWohnungen
im Preise von 300 — 1400 Mk . zuvermiethen, Wallstr . 8 und 9 .

Näheres bei

Lldert Ikowss.
Habe auf 1 . Dezember in Heppens

erne

j'ckmdmL i. G!md» x
zu vermiethen.

Gustav Graepel, Rüstersiel.



KI» klkinks NehschmtzE KWk Mmz
zu kaufen gesucht.

L. Lhadeu, Bahnhofstr. 1 .
"

^ gesnikt
für eine» prompte« Zinszahler
10- 1« « « 0 Mk. auf absolut
sichere Hypothek. Näh. bei

Die noch vorjährigen
kuppen .
kuppeubLlge ,
kuppeuköpke,
kuppeustrümpke,
kuppeusedude etc.

werden zu jedem annehmbaren
Preise ausverkauft .

liöiimoti llitregrsö
Roonstratze 1VS

Mtz lik j«i« Ilmlm.
WostcoKi enth . 8 Dosen feinste
tzremüse , oder : Wostcoiki enth . 8
Dosen feinste Irnchtc , gegen Nach¬
nahme nur 6,50 versendet ßon -

fervenfaörik
Lisuert . Voisckam .

Man verlange Preisliste.

MiliMMllilM
Lliilspn , aUs Ztrsiok- UQS V/Isiallblas-
Instnumönts , 8/mpkonions, kolvpkons ,
Lpisions eto . d62iedtz ms-Q klm biMgSlvN
unä voriksüksttSZtsn üipsot von äsr

Lltrsrronlirtsrl
L .

AM" Ledts ki/sllüsp'soLs AooonäriikSk's in
einer Stimäe erlsrndar , nul' >5 IM , mit

Norml-Hemiltn.
Nimal-Kekkleidtk,

sowie sämmtliche

Hlnterziehzeuge
empfehlen in bekannten soliden

Qualitäten

« WM«.
Mein von Herrn Fried r . Hin -

richs zu Alt-Heppens angekaufter A

deckt für 2 Mark .

Kopperhör«.
Empfehle Lagerstroh , sowie

Häcksel und Streustroh .
D . O .

Kaiserstr. Ivb , II . Et ., jetzt von
Herrn Korv .-Kapitän Wittmer be¬
wohnt, ist auf sofort event. später
miethfrei. Näheres bei

^ ^ OA»lL « IIx
Königftraße 50 .

HVUdvImsLaLLs .
Heute Dienstag ;

Gv . FainrlienkVänzetzen .
Tanzabouuemeut 1 Mk. Anfang Abends V Uhr.

6i . 8ost « lvle > n .

4 » I ' t

^ ^
Neuestraste

^ ^

Ich . Holthaus.
^ « UtlSltVII

m

Ballschuhen
eingetroffen .

DllUlen - und

Sluder -

Hausschuhe
in großer Aus¬

wahl.

K . sbeii -

8tiili!eli-
8M«I.

Der ärztlich empfohlene

NormljSgttßikskl
bietet den besten Schutz gegen
kalte Füße und ist wasserdicht.

Dur bei mir zu Hubes .

!t

Mtiölimbsvöirse 8tiöiöl-!(limb.
Jede Reparatur in 2 Stunden .

8t » rZL , KiLLLIsN

8 .
--

Der Reichstag
4 » I ° I

wird am 5 . Dezember eröffnet . Vorlagen zur Bekämpfung des Um¬
sturzes und neue Steuergesetzentwürfe werden die bevorstehende Ta¬
gung besonders bedeutungsvoll , die Debatten äußerst lebhaft gestalten .

Die „ Ssrlluvr Lrl»«nckpo8t " wird den

parlainentarischen Vorgängen
besondere Aufmerksamkeit zuwenden und ihren Lesern wie immer
ausführliche und streng sachliche Berichte liefern . Die

, Verliner Abendpost ^
, Deutsches Sei«"

kostet _
pro Dezember ii » i 42 I '

Izx
bei allen Postanstalten zu abonniren .

Vsw vrvs -Vo rvL» .

Keneral -Versammlung
« iltmch . - ei, N - . M , A-eil-s Hl- Uhr.

im Kaisersaal (Alb. Thomas).
V r» A S n O i «I ii n ui A :

1 . Rechnungslegung für 1893/94 und Ertheilung der Entlastung,
2 . Genehmigung des Etats für 1894/95.
3 . Verschiedenes.
Da die auf Donnerstag, den 22 . d. Mts , einberufene General-

Versammlung wegen Beschlußunfähig^ vertagt werden mußte , so ist
die auf den 28 . d. M . angesetzte ohne Rücksicht auf die Zahl der
anwesenden Mitglieder beschlußfähig .

Staubfreie

in Schachteln ä 10 Pfg.
zu haben bei Herrn Rich . Lehmauu ,
Bismarckstr ., Emil Schmidt , Roon-
straße,- in Bant : Drogerie zum
rotheu Kreuz.

V » 8« Ii « iiH Zirvii
in Modsl U . 3,—, U . 5,50 ,
N . 8 , - , in Lildor N . 10,—,
L 11, - , N . 13,50 , N . 15 , -
n . ködsr, in Oolä N . 20, — ,U . 28,—, N . 35,— , N . 42,— ,U . 50,— u. düdsr .
HVvvlL« r R7ZII' « »
«u Ll . 2,40 , Ll . 2,70 , U . 3,—,mit Lalanäsr N . 4,— .

L ^ KIIZritVILI'v
2N U 6,—, U . 7 50 , U . 8,—,
N . 9,50, LI. 14, - , U . 16,- ,
N . 20,— u . dödsr.

Illnotriits (latalvAg verssnäet
Kistis null kranoo äas lldrsu-
vsrssnätALgollM
t » !»! Lonstan ^

ItLlltii . Niit
cklrsvt vau Svr

Oölltral - Lsüess llamdvrs .

dtk» Iblüli,
r « 1IlVI ' VL8 « kHVGLlI ,

psr vlrs

80 I? I « ni »ix ,
12 lluriii » S S.

Vmo Ls kssl « . NsrsslL etc .
laut ikroislisto .

Li » l» «l :

N. ^üvlismuM
„ tVuAUstL -DroAörie "

Msririsii -sssv 27 .

Kleiderstoff-
Reste

große Posten zu außergewöhnlich
billigen Preisen .

KMercallime
hell u . dunkel, ausrangirte Dessins,

Mir . 30 u . 40 Pfg.

A . G. Dikkumil.
6l6 ^ MAÄrtiM kr6186 .

« « liv
pro dl 85 Pfg .,

bei Abnahme von 50 dl in einem
Posten und mehr pro dl 80 Pfg.

Lok - gvAS
pro dl 50 Pfg.

VervLitMZ äsr
SsssMaii M1d6 !m8d3V6v .

8MM -M » . !
Wte» so sttindige » Werk !
mit echter Nickelkette, - ar. l
gut gehend . Umtausch -e- I
stattet.

Preis V Mark .
Gegen Nachnahme. Jllustr. Kataloge t« Psg.

Nouta I-skrtsia, NkoiLirvlur. !
Unstreitig beste und billigste BezugsquelleI-- 'Nlirrn und Goldwaaren .

MM
für Balle und Gesellschaften in

^großartiger Auswahl, hübsche
halb - u . reinwollene Qualitäten ,

H00 Ctm . breit , 75 Pf . u . 1 M .
per Meter.

Redaktion, Druck und Verlag -Pon Th . Süß , Wilhelmshaven. (Telephon Nr . 16 .)
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